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93üd>erfdjau.

Stuboff bon Jabel: „©'Ftou kätbeli unb t^ri Suebe."
Solfdaudgabe. gtoei Sänbe in einem Sanb. 3n fieintoanb
geb. F*- 6.50. 21. Ftancfe 21.-©., Setlag, Sern.

Sie gtoei Sänbe, toetdje biefer ^lftorifd^e Vornan in ben

frühem 2luflagen um®te, finb in bei neuen Solfdaud-
gäbe nun 3u einem emsigen Sanbe bereinigt, ©t prüfen-
tiert fef)t ftattliib, unb bie 2Iudftattung bon F^g Jtaf-
feiet ertoéift fidj toieberum aid ftitboïï unb gefällig: bie
brei ©eftalten, bie ber Site! nennt, fommen in ber feft-
lidjen, fdjtoeten Jradjt bed Sarocfseitaltetd auf ben Se-
flauet su- „©'Ftou käfbeli unb lijri Suebe" bringt bie
Fortfegung bed Sudjed „©er ©tarn bo S3uebebârg". Stadj
bem beseitigen Job bed Qberften ©enbfdjag auf bem

Ödjlacbtfclb bon Siïïmergen bleibt feiner jungen ©ittoe
Frau kätbeli bie ©tgiebung bei beiben Söhne Jölbi unb
©briftopb unb bie Sertoaltung ber I3eitfcbaft Königen
überbunben. ©d ift eine fdjtoete Pflidjt, bie unetmübtidje
Umflögt unb mütterliche ffürforge bertarigt. ©ine ftarfe,
ernfte ©eneration aud ber ©efdjidjte Sernd ftebt in bie-
fem Stoman bor und, bon Sîubotf bon Jabel in ihrem
SJtenfdjentum unb ihren baterlänbif^en 2Iufgaöen leben-
big erfagt.

Dtto ginnifer: „©et neue Jag". Stoman einer ffreunb-
fdjaft, 3n Heinto. geb. ffr. 6.50, Serlag 21. grande 2f.-
©., Sern.

Sot einigen Fahren etfdjien Otto ginniîetd ©rftlingd-
roman „©et Sater", ber bie Fugenb eined unehelich ©e-
borenen ft^itberte. ©urdj feine eigentoüdjfige kraft but
jener erfte Stoman große Seadjtung gefunben. fjeute tritt
ber ©iffjter mit bem Sudje „©er neue Jag, Stoman
einer ffreunbfcbaft", betbor, ber bie kinbbeit, bie ©djul-
unb ©tubiengeit stoeier ungleich beranlagter 2Ilterdgen0f-
fen ergablt. ©d ift ein ©tücf Fugenb, toie fte bem ©djtoei-
get bom eigenen ©rieben bet bettraut unb teuer ift. ©ad
Sereidj biefer Fugenb ift aber toeiter gesogen: bid in bie
Fahre bed ©rnfttoerbend, too fidj ber ©edjfel bom ftür-
mifcben ©rringen sum langfamen Sersid)ten boHgiebt.
©enn ber eine biefer fjreunbe — bie ©eftalt, auf bie ber
Siebter ben Stadjbrucf befonberer 2lufmer!fam!eit gelegt
bat — iff eine fdjtoerblütige, gtüblerifdje Statur, auf
beten 2ßeg fidj bie ßinberniffe häufen. 2Iber er ift bafür
audj beftdnbiger unb ernfter aid fein kametab, ja et bält
an einer felbftberleugnenben F*eunbedtreue felbft bann
feft, alâ er ein SJtäbdjen liebt, bad fidj ber anbete bereits
mit rafdjem ©lücf su erobern tougte. ©er kämpf mit fidj
fetbft ift biet befonbetd bart, toeil babei eine berfdjloffene
Statur, einmal sur Hiebe boff eröffnet unb erlöft, mit' bop-
pelter SJiadjt nad) bem ©lüif bed Sefigend berlangt.

©d ift bad ©tarfe an biefem Sudj, bag ed fid) mebt
su ben berben 2lufgaben bed Hebend aid su ben toeidjen
Stegungen befennt, unb bag ed bie 3bee ber gtogbergigen
Fteunbfdjaft unb ber Hauterfeit bed ©barafterd aud allen
©djtoierigfeiten ungebtodjen berborgeben lägt.

Fobanued ffttntf (©intertbur): „Sie beiben grauen
Fogann ©ebaftian SadjS. Slide in bad Familienleben
bed grogen Jonmeifterd. 110 ©eiten mit 9 2I6biIbungen.
kart. StSJt. 2.40. ©uftab ©djfoegmannd Serlagdbudffjanb-
lung (©uftab tfîcE), Äcipgig.

©ie bortiegenbe ©arftellung bei beiben Sadj-Ftauen
fügt auf ben einbringenben Sorarbeiten ber bebeutenbften
Sadjfotfdjer. ©ad Heben unb 2öir!en bed grogen Jon-
meifterd, abed nodj Sorbanbene feiner getoattigen Jon-
toerfè ift bereitd aufd genauefte unterfudjt. 2Ibet feiner
ber ©arftetler but bidber bad 23üb bed berrlidjen SJtan-
ned „bon ber fftau aud gefeben", feiner bat bem Fumi-
Iienfinn unb Familienleben bed Sjteifterd befonbere Stuf-
merffamfeit gefebenft. Unb bod) rüctt gerabe eine berartige
Setratbtung und ben grogen Sadj menfcblicb näber. 20ir
lernen ibn bon einer Seite fennen, bie unferer Jeiinabme
getoig fein borf, toeü fie und bor gemeinfame Fragen unb

2Iufgaben ftetif, und in bie gleichen F^uben unb Stöte
bilden lägt, bie audj toir burcbleben. 2IIIed 2öefenitid)e
ber ©cbilberungen entfptingt unb entfpridjt ben Quellen;
ein3elned Untoefentliçbe entftammt infotoeit ber berfnüp-
fenben Sbuntafie, toie jeber ©eftbicbtdfdbteiber unb 23io-
graph fi<b biefer bebienen mug, um bie Hülfen in ben
Quellen aud3ufüllen unb bie SBetbinbung stoifebon ben
Jatfaöben bersuftetlen.

©ied Sud) toill atfo nidjt ettoa aud einem eblen iîûnft-
Ierleben ein Sbantafiebilb geftalten, fonbern ed toitt in
fibliibter SBeife, alle nodb fo unfebeinbaren Quetienfunbe
benugenb, bad toirfliebe Heben ber beiben F*auen mit
Fobann ©ebaftian Sadj barftetten.

©r. Fti§ 3tnl)n: ©er SJtenftb, gefunb unb franf. Sei-
lag 2IIbert SJtülter, güriäj.

©ad' Sßerf, bad feit fetbft 1938 su erfigeinen begrif-
fen ift, bringt eine toabrbaft umfaffenbe ©arftellung bei
mobernen SJtenfibenforfi$ung in einer äffen SoIfdfibiif)ten
Perftänbticben ©pratbe. ©d ift auib reiib iffuftriert. SJtebr
aid 2000 Sïbfdjnitte bebanbeln äffe Hebendfragen, bie
Äötper unb ©eele, ©efunbbeit unb üranfbeit bon ber
SJtinute ber geugung bid sur ©tunbe bed Sterbend betref-
fen. ©ad gange SBerf toitb runb 800 ©eiten in Hexifon-
format umfaffen. ©d erftfjeint in 17 fiieferungen bon je
48 ©eiten. ißteid ber Hieferung Ft- 2.90. ©in pafft Uber-
fdjtiften bon Äapiteln: 2Biffenfcbaft, ©port, Jeibnif, 2Ina-
tomie unb Sbbfiologie, ^eilberfabren, itranfbeitdlebre,
Itörperfultur, itinberpflege unb Sffbagogif. Sereitd finb
bem Serfaffer toie bem Sertag über bie bereitd borlie-
genben 2(b_fdjnttte begeifterte guftimmungen gugefommen.
©in ©ibtoeiger Uniberfitätdprofeffor febreibt: „Stoib nie ift
mir fo flat getootben, bag ©ibaftif, bie iîunft ber ©ie-
beigäbe, eine fo hohe Äunft ift toie bei biefem Sfteifter-
toerf... ©iefe Sänbe finb ein Äulturbofument erften Slan-
ged, ein geugnid für ben Socbftanb ber ©iffenf^aft, gu-
gleich aber bot allem ein ©erf bibaîtifdjer Slleifterfdjaft
in ©ort unb Silb, bie erftaunlicb ift."

100 Fahre Photographie unb bie 2lgfa. Son Prof. ©r.
©rich ©tenger, Serlin. 55 ©eiten mit 26 2Ibbitbungen unb
2 Farbaufnahmen. Serlag Jfnorr & Stab, SMudjen.
kartoniert DîSJt. 1.50.

©ie ©elt feiert beute ben 100. ©eburtdtag ber Photo-
graphie, ©er 2Inteü an ber ©nttoidffung biefer umtoäi-
genben ©rfinbung toirb fo recht betougt bei Setracbtung
ber ©efcbicbte eined Unternehmend bon ©eltgeltung.
Sntereffante Sitbproben bon karrifaturen unb frübeften
2iufnabmen bid sur ©iebergabe boffenbeter Fatbaufnab-
men ergänsen in ber Srofdjûre bie tebenbige ©arftellung
aufd befte.

Slutorennen mit SHercebed-Seng. Son ©. SJtonfboufe.
140 ©eiten unb 114 Silber auf Jafetn. Serlag knotr
u. #irtb, Sffündjen. ©angleinen StSft. 4.80.

gum etftenmal toitb in bem ©erf bed englifdjen ©port-
manned ©. SJtonfboufe bad ©efamterlebnid einer Stenn-
faifon, ja bed Stennbetriebed überhaupt, bermitteft. ©er
Serfaffer bot bie berühmten SJtercebed-Sens-Stennfabrer
bureb alle bebeutenben Stennen einer ©aifon begleitet auf
eingigartiger ©reitaufenbmeilentour. ©r fonnte nicht nur
an ber Sßiege bed Stenntoagend beffen Sau unb SInlage
ftubieren, fonbern auib bie moberne ©ranb-Prix-Stenn-
teebnif felbft in ben bebeutenbften Stennen ber legten
Fahre. @t fdjifbert bid ind eingelne Qrganifation, ©urib-
bitbung unb gufammenbaU einer fübrenben Stennmann-fil bie bielen Sorbereitungen ira 3n~ unb 2Iud(anb,
cbtiegliib bie Stennen felbft mit allen aufregenben gtoi-
ibenfäffen bid 3um Sieg, ©ad ©ort toitb aufd glüfff-

litbfte ergängt butefj 114 bortreffliche 2Iufnabmen bed

Serfafferd.

Bücherschau.

Rudolf von Tavel: „D'Frou Kätheli und ihr! Vuebe."
Volksausgabe. Zwei Bände in einem Band. In Leinwand
geb. Fr. 6.50. A. Francke A.-G., Verlag, Bern.

Die zwei Bände, welche dieser historische Roman in den

frühern Auflagen umfaßte, sind in der neuen Volksaus-
gäbe nun zu einem einzigen Bande vereinigt. Er prüfen-
tiert sehr stattlich, und die Ausstattung von Fritz Traf-
felet erweist sich wiederum als stilvoll und gefällig: die
drei Gestalten, die der Titel nennt, kommen in der fest-
lichen, schweren Tracht des Barockzeitalters auf den Be-
schauer zu. „D'Frou Kätheli und ihri Buebe" bringt die
Fortsetzung des Buches „Der Störn vo Buebebärg". Nach
dem vorzeitigen Tod des Obersten Wendschatz auf dem
Schlachtfeld von Villmergen bleibt seiner jungen Witwe
Frau Kätheli die Erziehung der beiden Söhne Tôldi und
Christoph und die Verwaltung der Herrschaft Hünigen
überbunden. Es ist eine schwere Pflicht, die unermüdliche
Umsicht und mütterliche Fürsorge verlangt. Eine starke,
ernste Generation aus der Geschichte Berns steht in die-
sem Roman vor uns, von Rudolf von Tavel in ihrem
Menschentum und ihren vaterländischen Aufgaben leben-
dig erfaßt.

Otto Zinniker: „Der neue Tag". Roman einer Freund-
schaft. In Leinw. geb. Fr. 6.50. Verlag A. Francke A.-
G., Bern.

Vor einigen Iahren erschien Otto Zinnikers Erstlings-
roman „Der Vater", der die Jugend eines unehelich Ge-
borenen schilderte. Durch seine eigenwüchsige Kraft hat
jener erste Roman große Beachtung gefunden. Heute tritt
der Dichter mit dem Buche „Der neue Tag, Roman
einer Freundschaft", hervor, der die Kindheit, die Schul-
und Studienzeit zweier ungleich veranlagter Altersgends-
sen erzählt. Es ist ein Stück Jugend, wie sie dem Schwei-
zer vom eigenen Erleben her vertraut und teuer ist. Das
Bereich dieser Jugend ist aber weiter gezogen: bis in die
Jahre des Ernstwerdens, wo sich der Wechsel vom stûr-
mischen Erringen zum langsamen Verzichten vollzieht.
Denn der eine dieser Freunde — die Gestalt, auf die der

Dichter den Nachdruck besonderer Aufmerksamkeit gelegt
hat — ist eine schwerblütige, grüblerische Natur, auf
deren Weg sich die Hindernisse häufen. Aber er ist dafür
auch beständiger und ernster als sein Kamerad, ja er hält
an einer selbstverleugnenden Freundestreue selbst dann
fest, als er ein Mädchen liebt, das sich der andere bereits
mit raschem Glück zu erobern wußte. Der Kampf mit sich

selbst ist hier besonders hart, weil dabei eine verschlossene
Natur, einmal zur Liebe voll eröffnet und erlöst, mit dop-
pelter Macht nach dem Glück des Vesitzens verlangt.

Es ist das Starke an diesem Buch, daß es sich mehr
zu den herben Aufgaben des Lebens als zu den weichen
Regungen bekennt, und daß es die Idee der großherzigen
Freundschaft und der Lauterkeit des Charakters aus allen
Schwierigkeiten ungebrochen hervorgehen läßt.

Johannes Nkock (Winterthur): „Die beiden Frauen
Johann Sebastian Bachs. Blicke in das Familienleben
des großen Tonmeisters. 110 Seiten mit 9 Abbildungen.
Kart. RM. 2.40. Gustav Schloeßmanns Verlagsbuchhand-
lung (Gustav Fick), Leipzig.

Die vorliegende Darstellung der beiden Vach-Frauen
fußt auf den eindringenden Vorarbeiten der bedeutendsten
Bachforscher. Das Leben und Wirken des großen Ton-
meisters, alles noch Vorhandene seiner gewaltigen Ton-
werke ist bereits aufs genaueste untersucht. Aber keiner
der Darsteller hat bisher das Bild des herrlichen Man-
nes „von der Frau aus gesehen", keiner hat dem Fami-
liensinn und Familienleben des Meisters besondere Auf-
merksamkeit geschenkt. Und doch rückt gerade eine derartige
Betrachtung uns den großen Bach menschlich näher. Wir
lernen ihn von einer Seite kennen, die unserer Teilnahme
gewiß sein darf, weil sie uns vor gemeinsame Fragen und

Aufgaben stellt, uns in die gleichen Freuden und Nöte
blicken läßt, die auch wir durchleben. Alles Wesentliche
der Schilderungen entspringt und entspricht den Quellen,'
einzelnes Unwesentliche entstammt infoweit der verknüp-
senden Phantasie, wie jeder Geschichtsschreiber und Bio-
graph sich dieser bedienen muß, um die Lücken in den
Quellen auszufüllen und die Verbindung zwischen den
Tatfachen herzustellen.

Dies Buch will also nicht etwa aus einem edlen Künst-
lerleben ein Phantasiebild gestalten, sondern es will in
schlichter Weise, alle noch so unscheinbaren Quellenfunde
benutzend, das wirkliche Leben der beiden Frauen mit
Johann Sebastian Bach darstellen.

Dr. Fritz Kahn: Der Mensch, gesund und krank. Ver-
lag Albert Müller, Zürich.

Das Werk, das seit Herbst 1938 zu erscheinen begrif-
sen ist, bringt eine wahrhaft umfassende Darstellung der
modernen Menschenforschung in einer allen Volksschichten
verständlichen Sprache. Es ist auch reich illustriert. Mehr
als 2000 Abschnitte behandeln alle Lebensfragen, die
Körper und Seele, Gesundheit und Krankheit von der
Minute der Zeugung bis zur Stunde des Sterbens betref-
sen. Das ganze Werk wird rund 800 Seiten in Lerikon-
format umfassen. Es erscheint in 17 Lieferungen von je
48 Seiten. Preis der Lieferung Fr. 2.90. Ein paar Nber-
schriften von Kapiteln: Wissenschaft, Sport, Technik, Ana-
tomie und Physiologie, Heilverfahren, Krankheitslehre,
Körperkultur, Kinderpflege und Pädagogik. Bereits sind
dem Verfasser wie dem Verlag über die bereits vorlie-
genden Abschnitte begeisterte Zustimmungen zugekommen.
Ein Schweizer llniversitätsprofessor schreibt: „Noch nie ist
mir so klar geworden, daß Didaktik, die Kunst der Wie-
dergabe, eine so hohe Kunst ist wie bei diesem Meister-
Werk... Diese Bände sind ein Kulturdokument ersten Ran-
ges, ein Zeugnis für den Hochstand der Wissenschaft, Zu-
gleich aber vor allem ein Werk didaktischer Meisterschaft
in Wort und Bild, die erstaunlich ist."

100 Jahre Photographie und die Agfa. Von Prof. Dr.
Erich Stenger, Berlin. 55 Seiten mit 26 Abbildungen und
2 Farbaufnahmen. Verlag Knorr à Hirth, München.
Kartoniert RM. 1.50.

Die Welt feiert heute den 100. Geburtstag der Photo-
graphie. Der Anteil an der Entwicklung dieser umwäl-
zenden Erfindung wird so recht bewußt bei Betrachtung
der Geschichte eines Unternehmens von Weltgeltung.
Interessante Vildproben von Karrikaturen und frühesten
Aufnahmen bis zur Wiedergabe vollendeter Farbaufnah-
men ergänzen in der Broschüre die lebendige Darstellung
aufs beste.

Autorennen mit Mercedes-Benz. Von G. Monkhouse.
140 Seiten und 114 Bilder auf Tafeln. Verlag Knorr
u. Hirth, München. Ganzleinen RM. 4.80.

Zum erstenmal wird in dem Werk des englischen Sport-
mannes G. Monkhouse das Gesamterlebnis einer Renn-
saison, ja des Rennbetriebes überhaupt, vermittelt. Der
Verfasser hat die berühmten Mercedes-Benz-Nennfahrer
durch alle öedeutenden Rennen einer Saison begleitet auf
einzigartiger Dreitausendmeilentour. Er konnte nicht nur
an der Wiege des Rennwagens dessen Bau und Anlage
studieren, sondern auch die moderne Grand-Prir-Nenn-
technik selbst in den bedeutendsten Rennen der letzten
Jahre. Er schildert bis ins einzelne Organisation, Durch-
bildung und Zusammenhalt einer führenden Rennmann-
'chaft, die vielen Vorbereitungen im In- und Ausland,
chließlich die Nennen selbst mit allen aufregenden Zwi-
chenfällen bis zum Sieg. Das Wort wird aufs glück-

lichste ergänzt durch 114 vortreffliche Aufnahmen des
Verfassers.
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